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Eingesendete Mittheilungen. 

Franz Toula. G e o l o g i s c h e s Profi l des Schwavzen-
ber g g r a b e ns bei Sche ibbs in Nieder Österre ich. 

Ueber die geologischen Verhältnisse der Umgebung von S c h e i b b s 
in Niederösterreich liegt eine ausführliche Arbeit von Alfred W. S t e l z n e r 
vor (Jahrb. 1865, pag. 425—448). Bei einem längeren Aufenthalte 
daselbst vor einigen Jahren hatte ich Gelegenheit, mehrfache Beob­
achtungen anzustellen und Aufsammlungen vorzunehmen, von welchen 
vielleicht das im Nachfolgenden gegebene Profil eine Veröffentlichung 
verdient. Der Schwarzenberg ist der gegen SW. an den Blasenstein 
(843 Meter) angrenzende Berg, an dessen bewaldetem Abhang in vielen 
Knickungen, aber im Allgemeinen nach S. gerichtet, ein tief eingerissener 
Wildwassergraben hinauffuhrt, ein tiefer steiler Riss mit stellenweise 
verticalen Hängen (Wasserfällen bei Niederschlägen), der an einer 
Stelle eine Holzriese enthält. Die Gesteinsfolge ist aus der neben­
stehenden Skizze ersichtlich. Die Schichten fallen von 1—9 mit etwa 
40° gegen SO. (hora 9), von 10—16 verflachen sie hora 8—9 und zu 
oberst von 17 aufwärts mit etwa 30° gegen hora 8. 

1. Lichter Dolomit in stärkeren Bänken. 
2. Diinnplattiger Dolomit. 
3. Dolomitbank. 
4. In Grus zerfallende Mergelschichte. 
5. 15—45 Centimcter mächtige Dolomitbänke. 
6. Diinnplattiger dolomitischer Kalk. 
7. Dunkelgraucr Kalk (Wasserfall). 
8. Dünnplattigcr dolomitischer Kalk. 
9. Grauer dolomitischer Kalk (Holzriese). 
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10. Grauer mergeliger, weissaderiger Kalk. 
11. Lithodendronkalk. 

12. (Mürbe dünngeschichtete dunkelfarbige 
< Mergel (Mergelschiefer) mit 

13. (Terebrateln. 
14. Wohlgeschichtete Kalkbänke mit Cida-

riten, Plicatula intusstriata, Tere-
bratula gregaria, Spiriferina etc. 

15. Lithodendronkalk. 
16. Grauer fossilienarmer Kalk mitZwischcn-

lagen von Bactryllicnmcrgel. 
17. Fossilienreiche Muschclbänke: Kalk mit 

mürben Mergeln wcchscllagernd. 
18. Grauer dichter Kalk (wie 16) mit Bac-

tryllicnmergelzwischenlagen. 
1 iJ. Kalk mit Avicula contorta und Tere-

bratula gregaria. 
20. Sehutthänge.' 
21. Schieferiger Mergel. 
22. Mergeliger Kalk. 
23. Rissoenkalk. 
24. Zellenkalk, darüber Schutthänge. 
Betrachtet man die Schichtenreihe, wie sie 

im Schwarzenberggraben vorliegt, mit ihren Ein­
schaltungen von Lithodendronkalken, den mit vie­
len Pclecvpoden zusammen vorkommenden, bank­
weise sehr häufigen Brachiopoden, das häufige Vor­
kommen von Cidariten, Alles spricht für die An­
nahme, dass man es dabei mit Ablagerungen der 
„karpathischen Facies" zu thun habe. Ganz ähn­
liche zahlreiche Wechsellagerungen von dünnen 
Kalkbänken und damit abwechselnden thonigen 
Zwischenmitteln finden sich aucli in der betref­
fenden Abtheilung des Osterhornprofils (M o j s i s o-
v i c s -Sues s , Jahrb. 1S68, Taf. VIIc). Das Vor­
kommen von Bactryllien freilich ist von dieser 
classischen Localität nicht bekannt geworden. 
Das Vorkommen dieser in so bestimmtem Rhät-
Niveau ist gewiss nicht uninteressant. Seit dem 
Auffinden dieser Gebilde in „dem oberen St. 
Cassian" von Vorarlberg (Heer in Escher's Be­
merkungen über das nördl. Vorarlberg, 1853, 
pag. 118) wurde das Vorkommen von Khät- Bac­
tryllien in meiner kleinen Schrift über das .Rand­
gebirge der Wiener Bucht (Jahrb. 1871, pag. 440) 
aus dem Thale der reichen Liesing bei Kalksburg 
bekannt gemacht. Wie an dieser Stelle am Nord­
rande der Kalkzone, liegen die betreffenden 

Schichten auch bei Sclicibbs in der nächsten Nähe der Grenze zwischen 
Kalk- und Flyschzonc. 

II. 

10. 
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1. In den Findlingen im oberen „Quellenterraiii" wurden ge­
sammelt : 

Avicula contorta Porti., Myophoria inflata und postera, Cardita 
austriaca, Anomya sp., Waldheimia sp. 

2. Neben den Bactryllien, welche tlieils nesterweise oder streifen­
weise, theile vereinzelt auf den Schichtflächen der schieferigeu Mergel 
auftreten und als Bactryllium striolatum Beer zu bezeichnen sind, finden 
sich eine Waldheimia (Waldheimia cf. austriaca Zugm.J, eine kleine 
Lima punctata und mehrere andere zerdrückte kleine Pelecypoden. 

'6. Aus den „fossilienreichen Muschelbänken" (Nr. 17 des Profils) 
wurden gesammelt: 

Lithodendron sp. (Durchschnitte röhriger Korallen). 
Ostrea cf. Pictetiana Stopp, (ähnlich ist auch 0. leucensis Stopp.). 
Anomia (Ostrea) alpina Winkl. 

„ „ inflexostriata Gümb. = Anomia gracilis Winkl. 
Pecten cf. acuteauritus Scliafh. 
Avicula contorta Porti. 
Gervillia praecursor Quenst. 

„ sp. (cf. inflata Schafh.). 
Mytilus minutus Gldf. 
Myophoria inflata Emmr. und postera. 

„ (Schizodus) isoseeles Stopp. 
Cypricardia marcignyana. 
Gardita cf. austriaca v. Hau. 
Trochus sp. nov. 

4. In den Kalken mit Plicatula intusstriata (Nr. 14 des Profils) 
fanden sich weiters: 

Spirifer Kössenensis Zugm. 
Terebratula gregaria Sss. in typischen und in flachen Formen. 
Gidaris cf. cornaliae Stopp. 

„ verticillata Stopp. 
Auch im Westen des Erlauf unternahm ich eine Excursion, um 

das Vcrhältniss des Jura zum Ehät zu verfolgen. 
Ich stieg in dem Graben hinan, der sich von Ginselberg steil 

gegen den „Grosshofer-Bauer" gegen SW. hinaufzieht. Zu unterst kam 
ich über graue dolomitische Kalke, dann über leicht gegen SW. fallende 
wohlgeschichtete Kalke von lichtgrauer Farbe und mit vielen Adern. 
Ein Findling von Lithodendronkalk. — Oben beim Grosshofer fand 
ich ein Stück guten Gyroporellenkalkes (Gyroporella vesiculifera), 
Crinoidenkalke mit Pentacriniten verriethen die Nähe des Lias. 

Im Hohlwege südwestlich vom Bauernhofe stehen dunkle Schiefer 
an , welche jenen vom Schwarzenberg gleichen, über welchen (wie es 
scheint) discordant rothe weissaderige (gegen NW. fallende) Kalke 
folgen, die in isolirten Hügeln aufragen. Gegen den Brnnnbauer kommt 
man dann in höherer Lage auf graue weissaderige Kalke (und nicht 
auf Jura, wie nach der Karte zu vermuthen wäre). Sie sind dünn­
geschichtet, zeigen knollige Schichtflächen und fallen mit 15° nach S. 

Am Rücken gegen den „Nicdcrau"-Bauer gehend, kommt man 
dann wieder über die dunklen Schiefer und Fleckenmergel und trifft 

42* 



298 Verhandlungen. Nr. 15 

rothe Findlingsblöcke. In den Fleckenmergeln findet man vor Allem 
kleine Brachiopodcnschalen ( „Spirigera" ) , und zwar in besonderer 
Häufigkeit an der Nordseite des kleinen Kogels beim ,,Niederau"-Hofe. 

Beim Abstieg durch den Luggraben (gegen Gamiug) kommt man 
über Crinoidcnkalkc auf schöne Lithodendronkalke (mit Terebratcl-
nestern zwischen den verästelten Korallenstöcken) und gegen unten 
auf dolomitische Kalke. 

Am Fahrwege vom „ Seh warzenberg-Bauer" nach Scheibbs am 
Rande der Quellsammclmuldc auf der Höbe fand sich ein sicheres 
Vorkommen von Liasschichten , Gryphaea arr.uata, in typischer Aus­
bildung in einem etwas sandigen dunklen Kalke, lieber diesen treten 
Kalkmergel auf von frisch grauer, verwittert licht bräunlicher Färbung, 
mit dunklen Flecken, welche diinnplattig sind und leicht geneigt gegen 
NO. einfallen. 

In diesen „Fleckenmergeln" finden sich neben ziemlich häufigen 
kleinen Brachiopodenscbalen. die wohl mit der von S t e l z n e r (1. c. 
pag. 434) als „Spirigera sjp. juv." unter den Rhätfossilien angeführten 
Form übereinstimmen dürften, seltene, in Brauneisen umgewandelte kleine 
Ammoniten. 

l. Neocomkalke. 2 
3. Rhätkalke. 4 

Opponitzer Dolomit. 
Grcsleuer Schichten. 

5. Fleckenmerßel. 

Aehnlich so verhält es sich in dem südwestlich vom Blasenstein 
gegen Scheibbs (Burgerhof) hinab-

Biasenstem Scinvarzenherg ziehenden Burgeihofgraben. 
Hier trifft man über den rhäti-

schen Kalken Fleckenmergel mit klei­
nen Ammoniten. 

Ganz dieselben Fleckenmergel 
mit denselben kleinen Brachiopoden­
schalen finden sich auch auf der Höhe 
des Ginseiberges über den rhätischen 
Kalken und den, in den oberen Partien 

Lithodendronkalk und Bivalven führenden Küssener Schichten. 

A. Pichler. B e i t r ä g e zu r M i n e r a l o g i e und G e o l o g i e 
von Tirol . 

Herr Hockauf beschreibt in den Verband], d. k. k. gcol. Rcichs-
anstalt 1887, pag. 152 ein Hai o t r i ch i tvorkommen im Villnösthalc. 
Seine Beschreibung passt auf ein ähnliches Vorkommen, etwa eine halbe 
Stunde östlich von Sulferbruck am Wege neben der Eisenbahn, unweit 
des Wächterhauses 69"6. Dort ist der Weg vom Felsen abgesprengt, das 
Gestein ist ein flachschieferiger von mikroskopischem Graphit grauer 
Quarzphyllit, der mit geringer Neigung gegen Westen fällt. In dem­
selben befinden sich zahlreiche, der Schieferung parallele Lagen von 
Pyrit, dessen Zersetzung eben den Anlass zur Bildung dos Halotrichites 
gibt. Dieser Phyllit ist durchbrochen von einem nahezu senkrechten 
Gang feinkörnigen Diorites, welcher scharf und ohne Zwischenbreccien 
gegen den Schiefer, der weder eine mechanische Störung, noch eine 
Metamorphose erlitten hat, absetzt. Gerade an der Grenze gegen den 
Diorit findet sich der Halotrichit prachtvoll entwickelt. Auf der anderen 
Seite begleitet den Diorit der Gang eines Conglomerates aus Gerollen 
von Quarz und Phyllit verschiedener Grösse, verkittet durch ein sandig 
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